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Sie erste Woche MkeMndslWug
Das Genfer Wochenendehat sich anders gestaltet , als man

erwartet hat . Das Durcheinander der Meinungen und An¬
tike über den Weltfrieden hat sich von dem Augenblick
gelichtet , als der deutsche Reichsautzenminifter Dr . Strese-
mann seine klug formulierte Rede hielt . Das war am
Freitag abend . Deutschland hat darin den Großmächten den
Wog gewiesen zur internationalen Sicherheit und zum Frie¬
den . Briand folgte mit seiner Rede am Samstag , die eher
wieder einem Feuerwerk glich, weil sie eine unverbindliche
Sympathieerklärung darstellt , eine Huldigung an Streje-
mann . „Die Rede Stresemanns hat den letzten Nebel zer¬
streut" — rief Briand aus . Er schloß mit den Worten:
„Marschieren wir alle dem Frieden entgegen durch das ,
Schiedsgericht !" Nach Stresemann und Briand , der noch i
einmal für sich aus lanegr menschlicher und beruflicher Er - j
fahrung ein persönliches Bekenntnis zum Frieden ablegte , -
gleichzeitig aber auch die Notwendigkeit betonte , daß der !
Formulierung seiner Worte — wie auch in anderen Län- !
devn — die Einwilligung der Völker und der Regierungen ;
folgen müsse, sprach der Außenminister Großbritanniens , j
Austen Chamberlain . Sie war eine Handlung des Staats - s
Nannes , für den es darauf ankam, keine Gefühle zu ver- s
letzen und dennoch die realen Möglichkeiten als allein maß¬
gebend hervorzukehren. Schließlich hat dieser undankbare !
Standpunkt , wie es das Schicksal der eingebrachten Ent - !
schließungen gezeigt hat , gesiegt . Und es ist die Frage , ob !
den allgemeinen Zielen des Völkerbundes mit solcher Offen- !
heit nicht besser gedient ist als mit platonischen Entwürfen.

Der Ausklang in Genf war , nachdem sich Chamberlain
fiii England gegen neue Bindungen ausgesprochen hatte,
Kar . Die Völkerbundssatzung und die Locarnoverträge be¬
deuten für England die Grenzen, üebr die es in keiner Rich¬
tung hinausgehl . England wird alle Verpflichtungen aus
diesem Abkommen einhalten ; eine Erweiterung der Satzung
im Sinne des Genfer Protokolls kommt aber für das bri¬
tische Weltreich ebensowenig in Frage , wie eine Ausdeh¬
nung der Bürgschaftsverpflichtungen auf andere Grenzen,
«ls die zwischen Deutschland einerseits und Frankreich-Bel¬
gien andererseits.

So wurde denn der verwässerte polnische Antrag mit
Unterstützung der Großmächte den Ausschüssen überwiesen
und der holländische Außenminister kündigte eine Einschrän¬
kung seines Entschließungsantrags an . Die Worte „Genfer
Protokoll" sind ausgelassen, und es wird nur eine Prüfung
der allgemeinen Sicherheits - und Abrüstungsgrundsätze vor¬
geschlagen. Auch dieser Antrag wurde am Montag an den
Ausschuß überwiesen.

Abschluß der Samstag -Sitzung
Genf , 12. Sept . Nach der Rede Chamberlains

erklärte vor Schluß der Sitzung der holländische Außenminister
Beelaert van Blokland, die Rede Chamberlains habe
ihn zu der Ueberzeugung gebracht, daß der Text seines Antrages
m Mißverständnissen Anlaß geben könnte, und er ändere ihn ^
deshalb in dem entscheidenden Teil dahin ab, daß die Bezug¬
nahme ans das Genfer Protokoll ganz sortsiillt und dafür die
Wendung gesetzt wird , daß das Studium der Erunosätze für
Sicherheit , Schiedsgericht und Abrüstung , wie sie im Völker-
oundsvakt niedergelegt seien, wieder ausgenommen werden soll.
Gleichzeitig beantragte er, seinen abgeänderien Antrag dem drit¬
ten Versammlungsausschuß zu überweisen . Präsident Euani
stellte jedoch fest, daß es nunmehr eigentlich um einen neuen An- '

trag handle , da ihm die Abänderung zu bedeutungsvoll erscheine . ^
Ls soll daher nach gedruckter Vorlegung der neuen Fassung erst i
am Montag über die weitere Behandlung des holländischen An- j
träges von der Versammlung entschieden werden . i

Der bekannte polnische Entschließungsentwnrs wurde schließ- ?
lich vor fast leerem Haus von der stark gelichteten Versammlung '
auf Antrag des Präsidenten an den 3. Versammlungsausschuß
überwiesen. Ferner wurde noch ein fünfgliedriges Komitee ge¬
bildet , das auf Grund d " r vorliegenden Pläne über den Bau
des Völkerbundspalastes weitere Vorschläge unterbreiten soll.

Die Generaldebatte , für die u . a . noch Dandurand (Kanada)
und Motta (Schweiz) vorgemerkt sind, wurde auf Montag vor¬
mittag 10 Uhr vertagt.

Konferenz der Kleinen Entente in Genf
Genf, 13. Sevt . Im Hotel Beau Rivage traten bei Minister

Minister Dr . Benesch die Außenminister der Staaten der Kleinen i
Entente zu einer Beratung über ein gemeinsames Vorgehen in s
der gegebenen Lage zusammen. Während der Beratung einigten !
sich die Staatsmänner der Kleinen Entente auf eine Aktion, die !
allen Versuchen entgegentreten soll, welche gegen die moralische z
Abrüstung , die bestehende Ordnung und den Frieden gerichtchct !
sind. Die nächste Konferenz der Kleinen Entente wird zu Beginn -
des nächsten Jahres i» Bukarest stattfinden . >

Hochamt anläßlich der Völkerbundsversammlung
Gens, 12. Sept . Sonntag vormittag wurde in der Notre -Dame-

Kirche ein feierliches Hochamt anläßlich der Völkerbundstagung
abgebalten , bei dem das deutsche Delegationsmitglied , Prälat
Kaas in deutscher Sprache predigte . Eeneralvikor Msgr . Petite
zelebrierte die Messe , welcher u . a . der schweizerische Bundes¬
präsident Motta , der Generalsekretär des Völkerbundes , Sir
Eric Drummond , und führende Mitglieder sämtlicher Delega¬
tionen und alle katholischen Mitglieder der deutschen Delegation
beiwohnten . Prälat Kaas entwickele den Gedanken von dem
innigen Zusammenwirken zwischen den Bestrebungen der Kirche
und denen des Völkerbundes und erflehte den Segen des Him¬
mels für die Genfer Arbeit.

GrusMRolling
wens, 12. Sept . Zu Beginn der heutigen Vollsitzung , die den

Schluß der Generaldeb "^ " bringt , kündigte der Vorsitzende Guani
an , daß von einem zuim^ /- uugenannien amerikanischen Stifter
zwei Millionen Dollar für den Ausbau der Völkerbunds¬
bibliothek zur Verfügung gestellt worden find . Unter dem Beifall
der Versammlung sprachen sich nacheinander Motta , Osusski und
van Eysinga zu dem Anerbieten im zustimmenden und danken - cn
Sinne aus , woraus der Präsident den Namen des Spenders be¬
kannt gab : es ist Jobn Ed . Rockefeller jun ., dessen freimütige
Geste von den Sprechern als ein Zeichen der amerikanischen
Anerkennung für die Arbeiten des Völkerbundes gewertet wurde.

Weiter wurde die Ueberweisung des abgeänderien holländi¬
schen Vorschlags an den Abrüstungsausschuß der Versammlung
beschlossen . In Fortführung der Generaldebatte bezeichnet «: der
schweizerische Vundesprästdent Motta die vorangegangene Dis¬
kussion als wertvoll durch ihre kontradiktorische Gestaltung . Nach
einer Schilderung der Entwicklung des Bundes fuhr Motta fort:
Der Vorschlag Hollands würde die Abrüstungsarbeiten anspor-
ncn und sei deshalb zu begrüßen , derjenige Polens sei zwar von
Scialoja vom juristischen Standpunkt aus mit Recht kritisiert
worden , aber wegen seiner moralischen Bedeutung und ange¬
sichts deren Unterstreichung durch Sokal und Dr . Stresemann
empfehle er gleichfalls seine Behandlung im Abrüstungsausschuß,
Nachdem Motta auch noch Briand , Chamberlain und den übrigen
Außenministern für ihre regelmäßige Mitwirkung an den Völ¬
kerbundsarbeiten gedankt , nachdem er weiterhin eine verstärkte
öffentliche Behandlung der Rarsarbeiten empfohlen und die
Bedeutung des Völkerbunds als einer unerläßlichen Lebens¬
bedingung für die kleinen Staaten unterstrichen hatte , schloß er
mit einem Zitat aus Gottfried Kellers „Frühlingsglaube "

, dem
Lied vom Völkerfrieden.

Dann folgten zwei kurze Reden von Luva (Rumänien ) und
Dandurand (Kanada ) . Der erstere proklamierte die For¬
derung : Krieg dem Krieg ! und forderte Opfer von allen im
Interesse des Völkerbundes und Völkerfriedens . Er verband da¬
mit den Wunsch , auch die Vereinigten Staaten im Bunde zu
sehen . Dandurand empfahl die Behandlung des Minderbeiten-
vroblems nach dem kanadischen Muster und unterstrich die Ver¬
pflichtung der Staaten , im Interesse des Friedens ihre Minder¬
heiten großzügig zu behandeln.

Nach einem kurzen Appell von Villegas (Chile ) zugunsten
einer eingehenden Behandlung des polnischen wie des hollän¬
dischen Vorschlages und der Verweisung eines Antrages von
Paraguay auf Beschleunigung der Kodifizierung des internatio¬
nalen Rechts an den ersten Versammlungsausschuß , wurde die
Generaldebatte geschlossen und die Vollversammlung bis näch¬
sten Donnerstag mit der Tagesordnung : Wiederwählbarkeit Bel¬
giens vertagt . Die Donnerstagnachmittagssitzung soll die Rats¬
wahlen bringen . Heute nachmittag beginnen die Kommissions¬
beratungen , von denen die des Abrüstungsausschusses im Mittel¬
punkt des Interesses stehe«.

Tagung des Abrüstungsausschusses iu Eens
Eens , 12. Sept . Unter starker Beteiligung hat der Ab¬

rüstungsausschuß (dritter Versammlungsausschuß ) , in dem
Deutschland durch Graf Bernftorff und verschiedene Ex¬
perten vertreten ist, unter dem Vorsitz von Benesch seine
Arbeiten am Montag mit einer von diesem gegebenen
Darlegung des Arbeitsplanes ausgenommen. London-Hol¬
land als Präsident des vorbereitenden Abrüstungsaus¬
schusses erstattete einen längeren Bericht über diese Ar¬
beiten . Er lehnt die Bezeichnung der bisherigen Ergebnisse
als Mißerfolg entschieden ab. Die Enttäuschung in wette«
Kreisen der Öffentlichkeit beruhe daraus , daß man ihr
falsche Hoffnungen gemacht und gewissermaßen verschwiegen
habe, daß die gestellte Aufgabe sich nicht auf die Abrüstung
sondern nur auf die Limitierung der Rüstungen auf dem
gegenwärtigen Stand bezogen habe . Er erhob jedoch den
Borwurf einer ungenügenden Vorbereitung der Arbeiten
durch die Regierungen und schloß mit einer Aufforderung
rn die Regierungen , die weiteren Arbeiten durch die Vor-
iwreitung der primären moralischen Abrüstung zu fürder«.

^ Ir. Köhler über die VesoMmrrefsr«
' Magdeburg , 11. Sept . Auf der Sitzung des Deutschen Be-
- amtenbundes sprach Reichsfinanzminister Dr . Köbler in ein-
, stündiger, mit lebhaftem Beifall ausgenommener Rede über
! die Erundrüge einer Vesoldunssreform,
I mit denen sich die Reichsregierung in der zehnstündigen S «ms-
- tag -Sitzung in allen wesentliche« Punkten einverstanden erklärt
« habe. An die Spitze seiner Ausführungen stellte der Minister
i den Satz : Eine sofortige Reform der Besoldung der deutschen
' Beamten ist eine absolute Notwendigkeit , aber in vollem llm-
! fang sei sie auch jetzt noch nicht möglich . Unsere Finanzlage stelle
, schranken auf, die nicht überstiegen werden können . Absoluter
z Leitsatz müsse auch bei dieser Reform sein und bleiben : Die
j Finanzen des Reichs müssen unter allen Umständen in Ordnung
z bleiben. Aber innerhalb des von mir festgesetzten Rahmens muß
( das Letzte getan werden , um der deutschen Beamtenschaft die
i Lebensmöglichkeit zu geben, auf die sie kraft ihrer Leistungen
! Anspruch hat und die in sie ein neues Vertrauen zum Staat
z bringt . Das jetzige Besoldungswesen muß nicht nur geändert
l! « erden hinsichtlich der Höhe der Bezüge, sondern auch, was den
: ranzen Aufbau des behandelten Problems anlangt.
s Die neue Besoldungsordnung baut sich grundsätzlich wieder

auf dem Eruppensystem auf. bleibt ckn der Zahl der Gruppen
i sowohl bei den aufsteigenden als bei den Einzelgehältern ooll-
: ständig im Rahmen des bisherigen. Innerhalb der bisherigen
t Gruppen haben starke Zusammenfassungen stattgefunden . Die
! jetzigen Anfangs - und Aufrückungsgruvven , wie z . V . 10 und 11,
- 7 und 8, 3 und 4 usw. wurden zusammengesatzt und mit einer
? automatischen Ausrückung ausgestattet . Die Beförderungsstellen,
! also die jetzigen Gruppen 12, 9, 6 usw, wurden im Interesse der
i Beamtenschaft normaler Weise nicht in besondere Gruppen zer-
( legt , sondern durch eine unwiderrufliche venfionssähige Zulage
s heransgeboben . Durch diese Maßnahmen , die auch die Verschlech-
s terung des Besoldungsalters aufheben , ist jetzt auch das System

der Schlüsselung, die vielen Beamten trotz Eignung das Ein¬
rücken in eine Beförderungsstelle nicht ermöglichte, vollständig
beseitigt . Die zweijährige Zulagesrist wird beibehalten . Die so¬
genannten Gräben zwischen den unteren und mittleren, den mitt¬
leren und oberen Gruppen sind dabei eingeengt worden. Die
Gleichstellung der weiblichen mit den männlichen Beamten ist

j verbessert worden . Die so viel angefeindete Frauenzulage wurde
I in das Erundgebalt eingebaut . Erst auf das durch die Frauen-
! zulage erhöhte Grundgehalt werden die neuen prozentualen Er-
j böhüngen der Gehaltssätze gegeben. Das System der Kinderzu-
i läge wurde beibehalten , aber wesentlich vereinfacht . Die Disse-
: renzierung nach dem Alter der Kinder ist beseitigt worden . Für
! jedes Kind soll bis zum 21 . Lebensjahr ein gleichmäßiger Zu-
^ schlag von 20 <11 monatlich gegeben werden . Die prozentuale
, Erhöhung der Grundgehälter ist der wesentlichste Teil der Neu-
! regeln ««. Sie sieht bei den unteren Besoldungsgruppen Er-
! Höhungen im Durchschnittsbetrage von etwa 25 Prozent vor.

Sie gleiten nach den mittleren Besoldungsgruppen bis auf
etwa durchschnittlich 21 Prozent und bei den höheren Gruppe»
auf etwa 18 Prozent. Die genannten Beträge sind Durch¬
schnittsbeträge . Gruppen , die schon bisher sehr stark hcrausge-

i stellt waren , sind teilweise mit geringeren Erhöhungen , Grup»
! ven, die bisher vernachlässigt waren , mit wesentlich höheren
° Sätzen bedacht worden . Die bisherige Gruppe 2 erhält demgemäß
! neben einer namhaften Erhöhung des Anfangsbezuges eine Er-
! Höhung von 33 Prozent . Die Ruhegehaltsempsänger , Warte-
s standsbcamten und sie Beamtenhinterbliebenen sollen mit den
j gleichen Erhöhungen, wie die aktiven Beamten bedacht werde «.
> Der Wohnungsgeldzuschußsoll in der bisherigen Form beibe-
! halten und nicht nach Besoldungsgruppen getrennt werden . Das
! Ortsklassenverzeichniswird alsbald neu aufgestellt werden . Eine
j Kürzung der Bezüge für weibliche Beamte steht auch das neue

Reichsbesoldungsgesetz nicht vor . Dagegen ist ein Ausgleich da-
>- für , daß die ledigen Beamten nunmehr von vornherein auch den
- Betrag des Frauenzuschlages in Höbe von 144 erhalten . Eine
! entsprechende Kürzung des Wohnungsgeldzuschusses für sie ist
; vorgesehen.
' Zu Gunsten der Schwerkriegsbeschädäigten ist eine weitere
? Aufbesserung ihrer Bezüge durch Verbesserung ihres Vesoldungs-' dienstalters beabsichtigt. Ebenso sollen d- - ^ "^ or-nn- sanw ^ '-ter
! eine Verbesserung ihres Besoldungsdienstalters erhalten . - Der
i Aufwand für die Durchführung des Besoldungsgesetzes ist bei
^ der Reichsverwaltung auf jährlich 155 Millionen -1l berechnet.
> Dazu kommen die Kosten der mit der Erhöhung der Beamten-
i bezüge im Zusammenhang stehenden Reform der Bezüge der
j Kriegsbeschädigten . Hierfür ist ein Betrag von etwa 170 Mil»
i lionen -ck jährlich angejctzt worden . Eine entsprechende Vorlage
> wird dem Reichsrat demnächst zugehen.
, Wie ich bereits erwähnte , bade ich die vorgcschlagene Besol-
! dungsreform eingespannt in den Rahmen des finanziell Mög-

lichen. Daraus ergibt sich, daß die Ausgaben , die durch diesen
: Gesetzentwurf entstehen werden , keinerlei Erböbinwen der letzt
k bestehenden Steuern nach sich ziehen bürsten , ebensowenig eins
s Tariferhöhung für die Eisenbahn . Reich und Preußen geben
: in der Bcsoldungfrage grundsätzlich einheitlich vor . Das schließt
j selbstverständlich nicht aus , daß Preußen für diejenigen Beam-
! ten seiner Verwaltung , für die es vergleichbare Reichsbeamte
, nicht gibt , Zwischenstufen einfiibrt . Ich hoffe, daß auch die an-
i deren deutschen Länder ebenso wie die Gemeinden über die

Sätze des Reiches nicht binâ isgehen. Daß eure Aenderung des
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Finanzausgleiches im gegenwärtigen Augenblick nicht in Frage
kommen kann, halte ich iür selbstverständlich . Dagegen möchte ich
annehmen , dah die Hoffnung auf steigende Erträgnisse und da¬
mit auf höhere Ileberweisungen an Länder und Gemeinden
durchaus berechtigt ist . Die neuen Bezüge werden der deutschen
Volkswirtschaft starke Anregung geben , denn sie werden die
innere Kaufkraft heben . Aber in diesem Zusammenhang sei ein
ernstes Wort zu sagen . Es wäre ein Frevel an der ganzen deut¬
schen

'
Volkswirtschaft , wenn diese Aufbesserung das Preisniveau

erhöhte . Die Reichsregierungwird, wenn erforderlich , eingreifen,
um die verhängnisvolle Wirkung auf die Konjunkturbewegung
und die allgemeine Wirtschaftslage abzuwehren . Die Aktion der
Reichsregierungist getragen von einem starken Optimismus und
den unerschütterlichen Glauben an einen fortschreitenden Aus¬
stieg . Möge die Tat , die in dem von mir angekündigten Werk
liegt , so schloß der Minister, reiche Früchte tragen für alle
unsere Beamten in Stadt und Land . Möge sie ein Segen sein
für unser ganzes Volk und unser geliebtes Vaterland!

Keim SzemWge
Probleme des Seeslngverkehrs

Auf der Hauptversammlung der Hamburgischen Schiffbau-
Versuchsanstalt ergriff Prof . Junkers das Wort. Nach seiner
Ansicht werde es bestimmt gelingen, im Laufe der Zeit wesentlich
größere, technisch sichere und wirtschaftlich arbeitende Flugzeuge
zu bauen , doch warnte er vor einer allzu schnellen Steigerung der
Abmessungen . Die Aufgabe, für Großflugboote geeignete Motors
zu schaffen, sei nicht leichter , als der Bau dieser Flugboote selbst.
Sowohl aus Sicherbeits- als auch aus wirtschaftlichen Gründen
müsse dahin gewirkt werden , einen geeigneten Schwerölmotor
zu schaffen. Nach seiner Ansicht gehe die Luftfahrt einen sehr be¬
denklichen Weg , sie lebe von Subventionen , was ihr nicht zu¬
träglich sei. Es wäre deshalb dringend zu wünschen, daß sie sich
selbst überlasten würde ; dann würde sie sich sicher wirtschaftlich
gut entwickeln. Was die Frage „Luftschiff oder Flugzeug?" be¬
treffe , so wäre der Schöpfung Zeppelins zu wünschen , daß sie sich
durchzusetzen vermöge . Es werde aber wohl nie gelingen, die
Luftschiffe - zur Beförderung größerer Nutzlasten heranzuzieben.
Professor Foerster erklärte , er halte das größte Flugboote für
das zu Ucberseeflügen geeignetste . Ein transatlantisches Eroß-
flugboot dürfe nicht unter 25—30 Meter lang sein und seine
Maslbincnkraft müsse auf vier bis fünf Einheiten und Propeller
verteilt sein.

Coolidge zu den Trausozeanfliigen
In wachsendem Maße macht sich in den Vereinigten Staaten

eine Stimmung gegen alle gewagten Flugunternehmungen gü¬
tend , insbesondere gegen Transozeanflüge unter schlechten Wet-
'erbedingungen . Präsident Coolidge erklärte vor Pressevertre¬
tern , er beabsichtige, über die Voraussetzungen solcher Fernflüg«
eine erschöpfende Untersuchung anstellen zu lasten , die den Zweck
habe , festzustellen , ob sich nichts zur Verbesserung der Bedingun¬
gen tun läßt, unter denen derartige Flüge angetreten werden.
Toolidge gab seinem tiefen Bedauern über die zahlreichen Flie¬
gertragödien der letzten Zeit Ausdruck, wies aber auch darauf
bin , daß durch diese Unfälle die bemerkenswerte Leistung Lind-
bergs noch mehr ins richtige Licht gesetzt werde.

Die Opposition gegen die Ozeanflüge ist in Amerika im Wach¬
sen. Der Preis von 25 000 Dollar für den ersten ununterbro¬
chenen Flug Europa —Philadelphia wurde zurückgezogen. Der
Entschluß des Marincdevartements, dem Leutnant z. See Curtin
zu verbieten, den Flieger Fonck zu begleiten, wird allgemein
gebilligt. Die Handelskammer von Detroit ersuchte die Flieger
Schlee und Brock telegraphisch , den Flug über den Stillen Ozean
aufzugeben.

„Stolz von Detroit" in China und Japan
Die Weltflieger Brock und Schlee sind im Flugzeug „Stolz

von Detriot" in Schanghai eingetroffen. Die Frau des Fliegers
Schlee bat ihren Mann in einem nach Tokio gesandten Tele¬
gramm , nicht über den Stillen Ozean zu fliegen , sondern in
einem Schiff nach Vanccuver zu fahren. — Wie Havas aus
Tokio berichtet , mußte das amerikanische Flugzeug „Stolz von
Detroit"

, das in Schanghai mit Bestimmung Tokio aufgestiegen
war, infolge Venzinmangels, da es vom Kurse abgewichen war,
bei Nagasaki landen.

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben stein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann, Stuttgart

43) (Nachdruck verboten)
Einen Monat später nach dieser Unterredung wurde

Frau Lobenstreit durch ein Telegramm nach Graz gerufen.
Bei Wisgrills war ein Kindchen angekommen und Friede!
verlangte nach der Mutter. Gleichzeitig erhielten Lotte und
ihr Mann eine sehr herzlich gehaltene Einladung von Herrn
von Wieckfeld, die Sommermonate auf Wolfshag zu ver¬
bringen.

„Natürlich nehmen wir an"
, sagte Koblitz. „Es würde ja

deinen Vater ernstlich kränken, wenn du nicht kämst ! "
Lotte schwieg und unterdrückte einen Seufzer. Auf das

jubelnde Glücksgefühl , das sie in der ersten Zeit nach der
Heimkehr erfüllt hatte, war längst eine tiefe Niedergeschla¬
genheit gefolgt.

Unmerklich anfangs, dann immer deutlicher und öfters
stiegen quälende Gedanken in ihr auf. Wolken gleich, die
sich verdichtend über die strahlende Bläue ihres Liebes-
frühlings breiteten . Was nutzte es , daß Bertie sie liebte
und ihr Herz ihm gehörte ? War sie denn frei? Konnte sie
daran denken, ihm anzugehören?

Freilich , sagte sich Lotte weiter, als Koblitz um sie warb,
hatte er ihr gesagt , daß er sie frei geben würde , wenn ihr
Herz zur Liebe erwache. Aber konnte sie solch ein Opfer je
vn Ernste von ihm erbitten , seine selbstlose Liebe so zu
lohnen?

„Nie ! Nie ! Zch würde lieber sterben als dies Wort je
über meine Lippen bringen"

, dachte sie . „Und es wäre dann
auch kein Glück mehr für mich ! Denn ich weiß wohl , daß
meine Nähe ihm heute , wo er des Alleinseins entwöhnt und
er so oft von kleinen Unwohlseins geplagt ist , wie sie seine

sJahre mit sich bringen, beinahe unentbehrlich ist .
"

Neues vom Tage.
Hindenburgs Dank und Wunsch

Berlin » 12. Sept . Reichspräsident v . Hindenburg hat an
den Leiter der Hindenburg -Spende , Ministerialrat Dr.Kar-
stedt, unter dem 9. September folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Ministerialrat ! Aus Ihrem Bericht
habe ich mit lebhaftem Interesse ersehen, in welch hervor¬
ragender Weise sich trotz der Ungunst der Verhältnisse weite
Schichten des Wirtschaftslebens, der Gewerkschaften, der
Beamtenschaft , der Kommunen , der Presse usw . an der
Hindenburg -Spende beteiligen. Diese Tatsache hat mich auf¬
richtig gefreut. In jedem Beitrag zur Hindenburg -Spende
sehe ich dankbar ein Zeichen freundlicher Gesinnung für
mich , aber auch den Beweis dafür , daß die Treue und Dank¬
barkeit gegen die Kriegsopfer und brüderliches Mitgefühl
für ihre Not im deutschen Volke nicht erloschen sind . Wenn
die Hindenburg -Spende ein günstiges Ergebnis zeitigt und
ihr damit dis herzlich von mir gewünschte Möglichkeit ge¬
geben wird , stärker als bisher in Einzelfällen Not und
Elend in den Kreisen der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen zu lindern, so werde ich gern des Geistes
der Treue und der Opferfreudigkeit gedenken, aus dem
heraus mir das ganze deutsche Volk die Mittel in die Hand
gegeben hat. Schon jetzt bitte ich Sie , allen, die die Freund¬
lichkeit gehabt haben , den Gedanken dieser Spende zu mei¬
nem 80 . Geburtstage in die Tat umzusetzen, meinen auf¬
richtigen und herzlichen Dank zu übermitteln. Ich hoffe
dabei gern , daß Ihre und der sonst Beteiligten so dankens¬
werte Arbeit auch fernerhin von gutem Erfolg begleitet
sein möge . Das würde mir die größte Freude meines Ge-
burtages sein ! Mit freundlichen Grüßen v . Hindenburg.

Die Geschäftsstelle der Hindenburg -Spende gibt den Dank
Hindenburgs weiter an alle, die sich bisher schon in so rei¬
chem Maße an der Hindenburg -Spende beteiligt haben.
Das Schreiben ist zugleich eine Mahnung an die, die noch
beiseite stehen. Es gilt , dem Reichspräsidenten zu seinem 80.
Geburtstage die Freude zu bereiten , die er selbst als die
größte seines Geburtstages bezeichnet: Durch die ihm vom
deutschen Volke zugedachte allgemeine Ehrengabe der Hin¬
denburg -Spende ihm die Mittel in die Hand zu geben , den
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen da zu hel¬
fen , wo das Gesetz nicht ausreicht . Helfe jeder, ihm diesen
auf einheitliches Zusammenstehen hinzielenden Wunsch er¬
füllen.

Abreise des Reichspräsidenten zu den Flottenmanövern
Berlin , 12. Sept . Der Reichspräsident ist heute vormittag,

von Major von Hindenburg begleitet, mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge 9 .45 Uhr über Stralsund nach Rügen ab¬
gereist : er wird heute und morgen sich in Putbus aufhalten
und von dort aus sich zur Teilnahme an den Flotten¬
manövern in der Ostsee nach Swinemünde begaben.

Die Vesoldungsreform bei der Reichsbahn
Berlin . 12 . Febr . Wie gemeldet wird , wird die Reichs¬

bahn der von der Reichsregierungbeschlossenen Besoldungs¬
reform auch für ihre Beamten folgen. Der Verwaltungsrat
der Reichsbahn wird in etwa 14 Tagen zusammentreten,
um die entsprechenden Beschlüsse zu fassen. Eine Erhöhung
der Beamtenbezüge, wie sie für die Reichsbeamten beschlos¬
sen worden ist , bedeutet bei gleichem Vorgehen für die Be¬
amten der Reichsbahn eine Mehrausgabe von 180 Mil¬
lionen Mark und darüber.

Reformen bei der Post
Berlin , 13 . Sept . Auf Grund eines Erlasses des Reichs¬

postministers Dr. Schätz ! stellen , Blättermeldungen zufolge,
z .Zt . die einzelnen Oberpostdirektionen im Reiche darüber
Erwägungen an, wie der gesamte Postverkehr entsprechend

Auf seinen Tod warten? Schon der bloße Gedanke daran
trieb Lotte das Blut ins Gesicht . Wie elend wäre das,
eigenes Glück ersehnen um den Preis des Lebens dieses
teuersten , edelsten Menschen, den ihr das Schicksal in schwe¬
rer Stunde als Hilfe gesandt.

Nein, es gab nur einen Ausweg : Verzichten ! Still im
Herzen verschließen, was eine strahlende Stunde geboren
und was doch nicht leben durfte . Auch Bertie empfand das
offenbar , denn so warm und innig seine Briefe klangen , es
stand kein Wort von Liebe darin. Nur reinste Freundschaft
atmete jede Zeile. „Wir wollen einander nie mehr verlie¬
ren "

, so schrieb er einmal, „und wenn unser Pslichtenkreis
uns - auch äußerlich getrennte Wege weist , im Geist und
Herzen doch eins bleiben , nicht wahr? "

„Ja , das war der einzig richtige Weg, den ihre Gefühle
gehen durften: zur Freundschaft verklärte Liebe . Die Er¬
kenntnis reifte Lotte innerlich und erfüllte sie mit der er¬
habenen Begeisterung, die Kraft zu Opfern der Selbst¬
verleugnung verleiht. Aber während sie sich selbst schwei¬
gend allmählich dazu emporrang , schwand der sonnige Froh¬
sinn aus ihrem Wesen und machte einem wehmütigen Ernst
Platz , der Koblitz und Frau Lobenstreit mit heimlicher Be¬
sorgnis erfüllte. Was ging in Lotte vor ? Vergebens trach¬
teten sie es zu ergründen . War es das Verhältnis zu ihrem
Vater, das sie drückte ? Oder — dachte Koblitz manchmal —
ist es die Furcht vor diesem Amerikaner , der nicht abreisen
will , obwohl er ja begriffen zu haben scheint, daß Lotte
nichts von ihm wissen will?

Makenzie war in der Tat noch in Erlsbach . Er hatte
außerhalb des Ortes bei einer alleinstehenden Witwe zwei
Stuben gemietet und beschäftigte sich anscheinend mit Bota¬
nisieren . Wenn Koblitz Lotte auf ihren Spaziergängen be¬
gleitete, begegneten sie Makenzie öfters, und er sprach sie
dann beide jedesmal an , als sei nichts vorgefallen. Da er
unbefangen, heiter und höflich war, auch jeden Anschein
von Zudringlichkeit vermied , bot sich kein Anlaß, ihm un-

I freundlich zu begegnen , umso weniger, als er weder durch
j Worte noch durch einen Blick Lotte näher zu treten suchte.

den Wünschen des Publikums verbessert werden kann.
Nachdem die Finanzlage der Post sich infolge erhöhter Ein-

> nahmen aus den Portogebühren zu bessern anfängt, steht
' eine weitgehende Reform im gesamten Postvrkehr bevor.
i Deutsche Reichsangehörigkeit. — Ein demokratischer
! Jnitiativgesetzentwurf
! Berlin , 12 . Sept . Der demokratische Zeitungsdisnst
: teilt mit, daß die demokratische Fraktion im Reichstag
^ einen Gesetzentwurf eingebracht hat, der für ganz Deutsch-
- land ein einheitliches Bürgerrecht einführt und im beson-
i deren Staatsrechtsangehörigkeit durch die Reichsangehörig-
i keit ersetzt . Der Entwurf , der übrigens verfassungsändern-
! den Charakter hat, steht u . a . auch noch vor, daß Deutsch-
! Oesterreichern unter gewissen Voraussetzungen ein im Vec-
s waltungszuge verfolgbarer Rechtsanspruch auf die Ein¬

bürgerung in Deutschland gewährt werden soll , während
sie gleichzeitig die österreichische Staatsangehörigkeit bei¬
behalten können.

Attentat auf einen italienischen Vizekonsul
Paris , 12. Sept . Heute mittag hat vermutlich ein Jta-

/ liener im italienischen Konsulat auf den '
ialienischen Vize»

! konsul Carlo Radini mehrere Revolverschüsse abgegeben.
Der Vizekonsul ist schwerverletzt in das Krankenhaus enr-
geliei -"" -vordem Der Täter ist verhaftet und wird

! ve '

^ Paris , 12 . Sept . Der italienische Vizekonsul Gras
! Nadini ist kurz nach seiner Einlieferung in das Kranken-
' Haus seinen Verletzungen erlegen, ohne daß er über
! die Umstände des auf ihn verübten Attentates Angaben
s machen konnte . Der Attentäter , dessen Identität noch
? nicht festzustellen war, wurde bei seiner Festnahme von
s einer Nervenkrise befallen. Später weigerte er sich, an ihn
! gerichtete Fragen zu beantworten. Es handelt sich um
i einen etwa 30jährigen Italiener , bei dem keinerlei Aus-
s weispapiere oder sonstige Schriftstücke gefunden wurden.

! Aus Sladk und Land.
- Altensteig, den 13 . September 1927.

? Amtliches. Oberlehrer Mäckle an der ev . Volksschule
! in Calw tritt mit dem Ablauf des Monats Dezember 1927
^ in den bleibenden Ruhestand.
j Walddorf, 11 . Sept . (Obstbaumpflege . ) Im Easth.
i z . „ Hirsch " hatten sich heute die Baumwarte des Ober-
! amtsbezirks zu einer Versammlung eingefunden, an welche
i sich ein Vortrag von Oberamtsbaumwart Walz-Altensteig
! über „Obstbau und Obstbaumpflege " anschloß. Eine statt-
- liche Anzahl Obstbaumbesitzer hatte sich hiezu eingefunden
! und gespannt lauschten die Anwesenden den interessanten
! Ausführungen des Vortragenden. Im Laufe des Vortrags
' ging der Redner speziell auf den Stand der hiesigen Obst-
^ baumbestände ein und betonte im besonderen , daß diesel-
^ ben gegenwärtig sehr vernachlässigt seien . Die Erasnar-
^ ben unter den Obstbäumen sollten immer wieder minde-
! stens aber alle drei Jahre geöffnet werden , da dieses für
^ die Obstbäume zur Atmung unbedingt nötig sei . Das
! Abkratzen und Anstreichen der Bäume sei im Interesse der
! Schädlingsbekämpfung unbedingte Notwendigkeit. Des
' weiteren sei bei Neubepflanzung besonders darauf zu
" sehen, daß die Bäume möglichst weit , mindestens aber mit

nicht weniger als 12 Meter Abstand angelegt werden . Ms
Beispiel und Mustergarten wurde der Garten des früheren
Oberamtsbaumwarts Bihler ( jetzt Sattler Hauser) be-

„Vielleicyi hat er seine törichte Leivenschaft überwunden
und bleibt wirklich nur des Botanisierens wegen hier " ,
meinte Koblitz, der, wie die meisten Künstler , ein argloses
Kindergemüt besaß.

Aber Lotte , die ihr Mißtrauen gegen Makenzie auch jetzt
nicht loswerden konnte , schüttelte den Kopf . „Ich bin über¬
zeugt , er verstellt sich nur, und ich werde erst wieder ruhig
aufatmen, wenn er tot ist .

"

Für den Sommer hatte Lotte eine süße Hoffnung genährt.
Ein bis zwei Wochen würde Bertie sich wohl, wie jedes
Jahr , freimachen und zur Mutter kommen. Dann wollte
sie mit ihm und Koblitz Ausflüge machen und die Abende
wollten sie alle zusammen gemütlich plaudernd verbringen,'
entweder im Doktorhaus oder noch lieber hier in ihrem
eigenen Heim , wo sie selbst die Hausfrau machen durfte.
Diese kurze Zeit des Glückes, an dem nichts Lichtscheues und
Verbotenes wäre , konnte das Schicksal ihr doch gönnen? Sie
freute sich namenlos darauf. Es würden so goldene , herr¬
liche Tage we den . Nun aber kam die Einladung ihres
Vaters und auch diese Hoffnung sank in ein Nichts zusam¬
men . Resigniert ergab sich Lotte drein. Denn sie begriff
wohl, daß Ablehnen in diesem Falle geradezu als Feind¬
seligkeit aufgefaßt werden müßte , und das wollte sie dem
alten Manne nicht antun. Es wurde also beschlossen , daß
man Anfang Juni nach Wolfshag gehen und dort bis Ende
August bleiben wolle.

20 . Kapitel
Im halben Mai — Frau Lobenstreit war noch in Graz

bei Friede! , die ein kleines Mädchen bekommen hatte —
kehrte Lotte mit ihrem Manne von einem weiten Spazier¬
gang nach der Oberförsterei hinter Winkel heim . Es däm¬
merte schon stark , als sie aus dem Mlenauer Graben auf die
Landstraße einbogen. Beide waren schweigsam. Koblitz,
weil er sich ermüdet fühlte und Lotte, weil der llllenauer
Graben eine Fülle von Erinnerungen in ihr wachgerufen
batte.

(Fortsetzung folgt .)
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Kandel und Verkehr»t, zeichnet . Beim Baumeinkauf sollten nur solche Bäume ge-
! kauft werden , die schöne Wurzeln , gerade Stämme und

schöne Kronen , mindestens drei Kronenzweige , besitzen.
Die Baumlöcher sollten wenigstens 1,80 bis 2 Meter Durch¬
messer haben und 70 bis 80 Zentimeter tief sein . Auch die
Sortenwahl wurde eingehend behandelt . Reicher Beifall
lohnte die sehr lehrreichen Ausführungen des Herrn Ober-
amtsbaumwarts , für welche Hr . Schultheiß Rentschler im
Namen der Anwesenden bestens dankte und aufforderte,
das Gehörte auch im Praktischen sich nutzbar zu machen.

Ebhausen, 11 . Sept . (Unfall .) Hier ereignete sich am
Samstag abend etwa 6 Uhr ein bedauerlicher Unfall . Ein
Kraftradfahrer von Nagold war im Begriff , in vermut¬
lich mäßigem Tempo die Ebershardterstraße hinauf¬
zufahren . Vor dem Hause des Zimmermanns Elatz be¬
fand sich der Pflästerer Walz von Ebhausen mit seinem
eineinhalb Jahre alten Enkelkind. Als er den Kraftfahrer
kommen sah , sprang er nach dem Kinde und in dem Augen-

- blick, als der Kraftfahrer links an ihm vorbeifahren wollte,
ging Walz einige Schritte rückwärts und wurde mit der
Lenkstange des Rades erfaßt und zu Boden geschleudert, so
daß er eine Gehirnerschütterung davontrug.

Calw , 12 . Sept . Die Erörterungen über die Er¬
höhung der Eemeindeumlage und über den
Einspruch an die Regierung dauern fort . In dem Eröc-
terungsabend des Eewerbevereins wurde zu der Eemeinde-
steuerumlage scharf Stellung genommen. Die Versamm¬
lung schien anfangs geneigt , der Stadtverwaltung die
Schuld an den mißlichen Finanzverhältnissen aufzubür¬
den , ließ sich dann aber eines andern belehren und ver¬
wahrte sich sodann gegen den Finanzausgleich und die
Steuerpolitik des Staates . Stadtschultheiß Eöhner wies
mit genauen Zahlen nach, daß eine Erhöhung der Ee¬
meindeumlage nicht zu umgehen gewesen sei , da eine Ent¬
wertung des Geldes eingetreten sei und die Gemeinden
weitaus die meisten Lasten von Krieg und Inflation zu

s tragen hätten . Sehr stark gestiegen seien die Beiträge zur
- Amtskörperschaftsumlage , ebenso der Armenaufwand und

die Schullasten ; außerordentliche Ausgaben seien durch die
Förderung des Wohnungsbaus notwendig geworden.
Die Stadtverwaltung habe die rechte Zeit genützt und
Notwendiges ausgeführt , was heute nicht mehr durchführ¬
bar wäre . Die Stadtverwaltung trage keine Schuld an

^ der hohen Steuerumlage , sie sei an die Verordnungen aus
Berlin und Stuttgart gebunden , und die Festsetzung der
Kataster erfolge durch das Finanzamt . Die Schuld an
dem heutigen Zustande trage allein die Reichs- und
Staatsverwaltung . In einer Entschließung wurde die
Eingabe des Gemeinderats unterstützt . Damit schien die
Angelegenheit erledigt zu sein ; nun griffen aber die Lohn¬
empfänger eine Aeußerung eines Gewerbetreibenden in der
Versammlung auf und verwahrten sich gegen diesen An¬
griff. Die Gewerbetreibenden haben hierauf wieder ent - s
gegnet und so hat die Sache zu einem Konflikt zwischen I

t Lohnempfänger und Gewerbetreibenden geführt . An der
ganzen Angelegenheit ist bedauerlich, daß eine gewisse Er¬
regung und Schärfe in die Bürgerschaft hereingetragen
worden ist, obgleich man sich doch sagen muß , daß viele Ge¬
meinden gezwungen waren , ihre Umlagen zu erhöhen und
daß die Finanzen der Stadt nicht besser und nicht schlechter
sind als die anderer Städte auch . — Die Obstaussich-
ten in unserem Bezirk sind besser , als man nach dem
schlechten Verlauf der Blüte erwarten durfte . Die Ernte
wird zu den mittleren bis befriedigenden gehören . Ein¬
zelne Orte , besonders im Gäu , haben einen guten Obst¬
ertrag zu erwarten ; auf den Waldorten wird im all¬
gemeinen der Bedarf für den eigenen Gebrauch gedeckt
werden. Es gibt auch Gemeinden , die noch Obst verkaufen

' können . Die Zwetschgenernte fällt verschieden aus . Zn
. Neubulach gibt es viele Zwetschgen , während in Holzbronn
j der Ertrag nur mittel ist.

Rottweil , 11 . Sept . Am Samstag morgen kurz vor
8 Uhr ist der im hiesigen Amtsgerichtsgefängnis unter-

- gebrachte Gottlob Holder , Flaschnermeister aus Schwen¬
ningen , der vom Großen Schöffengericht wegen Diebstahls

> zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt war , ent-
! wichen. Die Verfolgung wurde gleich von zwei hiesigen

Polizeibeamten ausgenommen . Aber man konnte den
. Flüchtling nicht erwischen.

Schömberg, OA . Rottweil , 10 . Sept . Einen eigen-
! artigen Unfall erlitt der verheiratete Briefträger
! Friedrich Brotz von hier . Er ließ in der Schmiede eine
i Kuh beschlagen . Diese fiel um und drückte durch den

schweren Fall dem Broß einen Fuß oberhalb des Knöchels
ab.

'
Neuenbürg , 11 . Sept . Das alte Oberamt ' s-

gebäude, dessen Räume nach Fertigstellung des neuen
Oberamtsgebäudes in Bälde frei werden , soll dem Ver¬
kauf ausgesetzt werden . Die Amtskörperschaft beabsichtigt,
das alte Gebäude zu erwerben und hierin nach zweckmäßi¬
ger Erneuerung die Oberamtssparkasse unterzubringen.

SturigLLl, 12. Sept . (Tagung . ) Der Verband der weib¬
lichen Handels - und Büroangestellten hielt vom 10. bis 12.
September hier feine Hauptversammlung ab . Aus allen
Teilen des Reiches waren die Abgeordneten der einzelnen
Taue zusammengekommen, um sich über Berufs - und Ver¬
bandsfragen nzu beraten .

"

Zur Textil - und Bekleidungsmesse. Schon
am Eröffnungstage (Samstag ) wogte der Verkehr. Der
Sonntag brachte Massenbesuch , darunter zahlreiche Besucher
von auswärts . Den einzelnen Geschäftszweigen wurde leb¬
haftes Interesse entgegengebracht und es sind am Samstag
und Sonntag anhaltend gute Kaufabschlüsse getätigt
worden.

Sturtgart , 12 . Sept . (Süddeutsche Hausbesitzertagung )
Die Hausbesitzerverbände Badens , Bayerns , Hessens und
Württembergs haben am 10. und 11. September hier eine
Tagung abgehalten . Erschienen waren insgesamt 123 Ver¬

treter süddeutscher Hausbesitzervereine und zwar von Kon¬
stanz bis Mainz . Nach einem Referat wurde einstimmig
eine Erklärung angenommen , die schärfsten Einspruch erhebt
gegen den Versuch einer weiteren Verlängerung der Woh¬
nungszwangswirtschaft . Sie protestiert ferner gegen die
geplante Erhöhung der Gebäudeentschuldungssteuer und
gegen die Neueinführung der sog . Werterhaltungssteuer.
Beide Steuern machen jede Wiederinstandsetzung der Häu¬
ser unmöglich und verhindern die notwendige Wiederbele¬
bung des Handwerks sowie die endgültige Beseitigung der
Wohnungsnot . An alle bürgerlichen Parteien , die mit den
Stimmen des Hausbesitzes rechnen , wird die dringende
Mahnung gerichtet, sich seiner berechtigten Forderungen im
Landtag anzunehmen.

Eröffnung der bautechnischen Woche . Der
Deutsche Ausschuß für wirtschaftliches Bauen hält vom 12.
bis 16 . September in Stuttgart aus Anlaß der Werkbund¬
ausstellung eine bautechnische Woche ab , zu der über 800
Vertreter aus ganz Deutschland und auch aus dem Ausland
zusammengekommensind ; ebenso vier Reichsministerien und
die Ressortministerien aller deutschen Länder . Die öffent¬
liche Hauptversammlung wurde am Montag vormittag im
Siglehaus eröffnet . An der Eröffnung nahmen auch die
Minister Bolz und Dr . Dehlinger teil . Regierungsbaurat
R . Stegemann hieß die stattliche Versammlung willkom¬
men . Begrüßungsansprachen wurden gehalten von Mini¬
sterialrat Dr . Schmid im Namen der Reichsministerien , von
Staatsrat Rau für die Württ . Regierung und die übrigen
vertretenen deutschen Länder , von Oberbürgermeiüer Dr.
Lautenschlager-Stuttgart . Während der Tagung werden im
Rahmen von Fachvorträgen die brennenden Fragen aus
dem Gebiet der Rationalisierung des Wohnungsbaus be¬
handelt.

Ludwigsburg , 12. Sept . (Pariser Gemeinderäte in Lud¬
wigsburg .) 12 bis 15 Gemeinderäte mit zwei Damen aus
Paris besuchten , von Bürgermeister Dollinger-Stuttgart be¬
gleitet , das Rathaus und die hiesigen Schlösser.
' Walheim , OA . Besigheim, 12 . Sept . (Gefährlicher Sturz .)
Beim Abschlagen von frühreifen Nüssen stürzte der junge
Landwirt und Weingärtner Eotthold Hillegard ziemlich hoch
ab und erlitt dabei einen Schädelbruch und schwere innere
Verletzungen.

Heilbronn , 12 . Sept . (Geständnis des Mörders von Win¬
zerhausen.) lieber die Untersuchung des Mordfalles in Win¬
zerhausen wird mitgeteilt : Es ist erwiesen, daß Groß nach
der Tat zu seinem Vater ging , um sich von diesem Geld zur
Flucht zu verschaffen . Bei dieser Gelegenheit hat er feinem
Vater von der Tat Mitteilung gemacht . Als ihm der Later
kein Geld geben konnte, ging er wieder weg und nächtigte
in der Scheune eines Nachbarn, der ihn am nächsten Mor¬
gen , als die Gerichtskommissionbereits am Tatort war , ent¬
deckte . Groß drohte hierauf mit Brandstiftung für den Fall,
daß er verraten werden sollte . Diese Drohung hatte auch
die Wirkung , Laß von Seiten des Nachbarn zunächst keine
Anzeige erstattet wurde . Unter der Wucht der Beweise legte
der Täter der Kriminalpolizei gegenüber ein Geständnis ab.
Er will aber nur einige Schreckschüsse abgegeben haben , die
gegen seinen Willen getroffen hätten . Nach den bisherigen
Ermittlungen kommt jedoch ein überlegter und gut vorberei¬
teter Mord in Frage.

Bad Mergentheim , 12 . Sept . (Fürstenbesuch.) König Fer¬
dinand von Bulgarien weilt nun schon über vier Wochen
in Bad Mergentheim . Zu seinem Besuche sind kürzlich die
Fürsten Hohenlohe-Langenburg und Leiningen mit Fami¬
lien eingetroffen.

Ulm, 12 . Sept . (Vom Blitz getroffen .) Bei dem schweren
Gewitter am Mittwoch wurde ein Neu-Ulmer Fabrikant,
der mit seinem Motorrad auf der Heidenheimer Landstraße
unterwegs war , vom Blitz getroffen und vom Rad geschleu¬
dert . Er brach dabei einen Arm und wurde bewußtlos in
seine Wohnung gebracht. Als der Unglückliche wieder zu
sich kam , zeigte es sich , daß er die Sprache und das Gedächt¬
nis vollkommen verloren hatte.

Saulgau , 12 . Sept . (Erfolg einer Augenoperation .) Vor
einiger Zeit ging durch die Presse die Nachricht von der auf¬
fallenden Heilung eines erblindeten Lehrers in einem würt-
tembergischen Bodenseeort infolge einer in Tübingen vor¬
genommenen Operation . Heute können wir wieder von
einem ähnlichen unerwartet guten Erfolg der Universitäts¬
augenklinik Tübingen berichten. Oberamtsgeometer a . D.
Lukas Hirschbühl hier , der in jungen Jahren wegen eines
hartnäckigen Augenleidens vor zwei Jahren Beruf und
Stellung hatte aufgeben müssen und vollständig erblindet
war , wurde diesen Sommer durch zwei schwierige Opera¬
tionen an dem einen ihm noch verbliebenen , durch Krank¬
heiten sehr geschwächten Auge, die von den Professoren Stock
und Scheerer ausgeführt wurden , wieder soweit hergestellt,
daß er wieder allein umhergehen und auch lesen und schrei¬
ben kann . '

Schönebürg, OA . Laupheim , 12 . Sept . (Blitzschlag .) Bet
dem Gewitter am Mittwoch abend schlug der Blitz in das
Anwesen des Konrad Walter , wobei ein Farren getötet und
eine Kuh leicht betäubt wurde.

Heidelberg , 12. Sept . (Beim Völlerschießengetötet .) Beim
Böllerschießen zersprang in Rettigheim ein Böller und ritz
einem 52jährigen Familienvater das halbe Gesicht weg.
Der Unglückliche wurde sofort in die Heidelberger Klinik
geschafft , wo er bald darauf gestorben ist.

Singen a . H., 12. Sept . (Verstiegen.) Ein junger Mann-
heimer hatte sich auf dem Hohentwiel verstiegen. Er konnte
weder vorwärts , noch rückwärts und mußte von einer Sani¬
tätskolonne aus seiner unangenehmen Lage befreit werden.

Börsen
Berliner Börse vom 12. Sept . Im Bormittagsverketzr wäre » »och

allgemein höhere Kurse genannt worden . An Beginn -der Börse stellte
sich jedoch heraus , Latz die Verkaufsovders aus der Provinz über¬
wogen . Di« gegen Schluß der Vorwoche eingetretene Gei'chäftsbelebuna
ist wieder zum Stillstand gekommen, wobei der heutig« Lignidatious«
termin mitgewirkt haben dürfte . Am Devisenmarkt liegt Oslo fest,
das englische Pfund und Spanien international schwächer . Das Ge¬
schäft bewegt sich in engen Grenzen . Der Geldmarkt ist unverändert.
Die Sätze bleiben für Tagesgeld M —E Prozent , Monatsgell » TU
bis 8A Prozent , Warenwechsel zirka 6 ' /» Prozent . Im Verlause machte
die Baifsevartei einen Vorstotz und es gelang ihr , das Knrsnivea»
« m weitere 1—3 Prozent zu drücken.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 12 . Sept . Weizen märk . 259- 263 , Ros-

gen märk . 248—251 , Sommergerste 220- 265 , Wintergerste 210- 217,
Hafer märk . 189- 20« , Mais prompt Berlin 1S6—197, Weizenmett »
bis 37.50 , Roggenmehl 32.90—34.90, Weizenkleie 15.25—15.50, Roggen,
kleie 15.25 , Raps 295—305 , Biktoriaerbsen 45—52, kl. Speiseerbse » »
bis 29 , Futtererbsen 21—22 . Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Stuttgarter LanLcsvroduktcnbörse vom 12. Sevt . Der GetreiLemarS
verkehrt in ruhiger Haltung bei schleppendem Geschäftsgang . Die Zu¬
fuhren in Jnlandswar sind immer noch schwach, besonders in gut«
trockenen Qualitäten , dagegen sind die ausländischen Angebote reichlich
und auch etwas billiger . Es notierten je 108 Klgr . : Auslandswerze»
80- 32.50 tam 8. Sept . 30.50—32 .50) , württ . Weizen (neue Ernte ) 25
bis 28 (unv .) , Sommergerste (neue Ernte ) 25—27 (unv . ) , Roggen
(neue Ernte ) 24—25.50 (unv . ) , WiescnHeu (neue Ernte ) 5.50—s
(nnv .1, Kleehou (neue Ernte ) 8—7 (unv . ) , drahtgevrehtes Stroh 3.80
bis 4 .25 (n »p . ) , Weizenmehl 41.26—41 .75 (41 .50—42). Brotmehl 33Lki
bis 33.75 (33 .50- 34 ) , Kleie 13—13.25 (unv .) Mark.

Mannheimer Produkten vom 12. Sevt . Tendenz ruhig , Presse pe»
100 Klgr .: Weizen 27- 32.75, Roggen 25- 26 , Braugerste 27- 29 , K«t-
tergerste 22—24 , Hafer 21 .50- 24 .50, Mais 19.50- 20 , Weizenmehl Spe¬
zial 0 39.7«, Nosaenmebl 85—M^ Brotmehl 31.75, Kleie 18—13.26.

Märkte
Herrenberg , 12. Sept . (Schweinemarkt .) Dem Schweine¬

markt am Samstag waren zugeführt : 180 Stück Milchschweine
und 18 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden 95 Milchschweine
zum Paarpreis von 45—62 Mark und 18 Läufer zum Paarpreks
von 85—140 Mark. Verkauf mäßig belebt.

LehkeNachrichten.
Unterredung Stresemanns mit Woldemaras

Genf, 12 . Sept . Heute abend fand die angekündigte
zweite Aussprache zwischen Stresemann und dem litauischen
Ministerpräsidenten Woldemaras statt . Die Unterredung,
die längere Zeit dauerte , bezog sich auf die Memeler Vor¬
gänge und auf die mit dem Memelgebiet zusammenhängen¬
den Streitfragen.

Die Beratungen des Reichskabinetts
Berlin , 13 . Sept . Das Kabinett wird sich , dem „Lokal¬

anzeiger " zufolge, in seiner heutigen Sitzung im wesent¬
lichen mit laufenden Angelegenheiten beschäftigen. Die
endgültige Beschlußfassung über die Befoldungsvor-
kage wird voraussichtlich erst in einer Sitzung am Don¬
nerstag erfolgen . Eine Aussprache über die auswär¬
tige Politik ist bis jetzt noch nicht in Aussicht genom¬
men, da noch nicht feststeht, wann Dr . Stresemann nach
Berlin zurückkehrt.

Rotzbachs Haftentlassung erneut bestätigt
Berlin , 13 . Sept . Gegen die Haftentlassung Roßbachs

hatte der Oberstaatsanwalt von Schwerin Beschwerde
eingelegt , mit der sich gestern das Mecklenburger Oberlan¬
desgericht zu beschäftigen hatte . Nach längerer Beratung
kam , laut „Deutscher Tageszeitung "

, das Gericht zu dem
Beschluß , datz der Antrag des Oberreichsanwalts zurück¬
zuweisen sei und datz die Haftentlassung Rotzbachs zu Recht
bestehe.

Schwerer Unfall auf einer Vergnügungsfahrt
Karlsruhe , 13 . Sept . Auf einem Ausflug , den ein

Karlsruher Gesangverein nach St . Blasien unternahm,
löste sich auf der Rückfahrt in einer Kurve bei einem der
Lastautomobile die Kippvorrichtung , die nur mit Draht
befestigt war . Die Insassen , 32 Personen , stürzten heraus.
Fünf erlitten ernsthafte Verletzungen , während die übri¬
gen mit Hautabschürfungen davonkamen.

Die Einberufung der spanischen Nationalversammlung
San Sebastian , 12 . Sept . Der König hat heute das

Dekret über die Einberufung der spanischen Nationalver¬
sammlung unterzeichnet.

Gespannte Beziehungen zwischen Persien und dem Irak
Teheran , 12 . Sept . Die Abgeordnetenkammer nahm

den Gesetzentwurf, der eine Summe von 2000 Pfund Ster¬
ling zur Unterstützung der Perser im Irak bewilligt , beson¬
ders , um ihnen die Rückkehr in die Heimat zu ermöglichen,
an . Die Regierung beschloß, keine Pässe für den Irak aus¬
zustellen, solange sich die Beziehungen zwischen Persien
und dem Irak nicht gebessert haben.

In eine Gletscherspalte gestürzt
Pojkjavik , 12 . Sept . Auf dem Breidamerkurgletschsr

stürzten ein Postreiter und sieben Postpferde in einen
plötzlich sich auftuenden Spalt . Nur drei Pferde konnten
gerettet werden , während der Postreiter , vier Pferde und
die Post als verloren anzusehen sind . Der Rest der Kara¬
wane erreichte in stark ermattetem Zustand einen in der
Nähe gelegenen Hof.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge der nördlichen Depression ist für Mittwoch immer

noch unbeständiges , zeitweise bedecktes, aber nur zu ver¬
einzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lust.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Ban-Akkor-.
Die bei Umbau des Tannbachweges vorkommenden

Erd- md Planiermgrarbeite «,
Ehausstermgrardeiten , sowie Kmst-

daute« md Dohlen
sollen im Submissionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , spätestens bis Freitag , den
23. ds. Mts ., abends K Uhr bei der Unterzeichneten Stelle
einreichen, woselbst Pläne , Voranschlag und Bedingungen
zur Einsicht aufliegen . Zuschlagfrist eine Woche.

Altensteig, den 13 . September 1927.
Stadtbauamt:

H e n ß l e r.

Die
Nagold.

werden aufmerksam gemacht, daß Weißtannen¬
zapfen mindestens 45 "/g gute Körner aufweifen
müssen, da sie sonst für die Samengewinnung
wertlos find und nicht angekauft werden.

Ehr. Geigte, Klenganstalt.

Unvergeßliche Mnge
Die schönsten

Oper« und Operetten
surr deutsche Hans.

Hier ist in drei schönen, starken Bänden das Schönste
und Beste aus der gesamten Opern - und Operetten -Musik
zusammengestellt. — Alles ist leicht spielbar für Klavier
gesetzt. Ueberall sind die Texte beigefügt . — Schöne ge¬
schmackvolleAusstattung . — Zeder Band in Leinen -K15 .—.

Inhalt des ersten Bandes:
Die Klassische Oper

Gluck : Orpheus — Mozart : die Hochzeit des Figaro , Don
Juan , Die Zauberflöte — Beethoven : Fidelio — Weber:
Der .Freisch ütz, Oberon — Meyerbeer : Der Propher —
Rossini : Der Barbier von Sevilla — Halsvy : Die Jüdin
Lortzing : Undine — Flotow : Martha — Mendelssohn-
Vartholdy : Ein Sommernachtstraum — Offenbach: Hofs¬
manns Erzählungen — Cornelius : Der Barbier von
Bagdad — Mussorgsky : Boris Eudunow — Wagner:
. Lohengrin , Tannhäuser , Die Walküre , Parsifal

Inhalt des zweiten Bandes:
Die neue Meisteroper

R , Strauß : Der Rosenkavalier , Salome — Eounod:
Margarethe sFaust f — Puccini : Bohsme , Tosca,
Madame Vutteri lv — Thomas : Mignon — Mascagni:
TavalleriaÄMana — d'Albert : Tiefland — Leoncavallo:
Der Bajazzo — Verdi : Der Troubadour . Aida . La Tra-
viata — Bizet : Larmen — Schillings : Mona Lisa —

Kienzft ^ Der Evangelimann
Inhalt des dritten Bandes:

Das Singspiel und die Operette
Lortzing : Zar und Zimmermann — Maillard : Das
Glöckchen des Eremiten — Offenbach: Die schöne Helena,
Orpheus in der Unterwelt — Donizetti : Don Pasquale— Smetana : Die verkaufte Braut — Neßter : Der Trom¬
peter von Säckingen — Jones : Die Geisha — I . Strauß:Die Fledermaus , Der Zigeunerbaron — Millöcker : Der
Bettelstudent — Suppe : Voccaccio-Lecocq : Mamsell
Angst — Sullivan : Der Mikado — Zeller : Der Vogel¬
händler — LehLr : Die lustige Witwe , Eva — O . Strauß:Ein Walzerlraum — Nach Schubertschen Melodien : Das

Dreimäderlhaus
Jeder Band in Leinen 15.—

Zu beziehen durch die

LMlMMWM « ,MküWg

dient die slteingetükrte IVocbenaur-
gabe der äcbvSbitcben bierkur tür dv»
Ausland. Venn Sie einen lknen ver-
vanckten. bekreuncketen oder bekannten
tsncisrnsnn iin ^urlsnck kaben, denn
geben Sie delled genaue ^clrelle «lern
äckvLbitckenbierkur , Ztuttgart, ltünig-
ltrabe 20, unck es gebt sucb an ibn der

Orud 6er Heimst?

^ Uvu8lelg

Unsere Usbe v/lutter

ku WM
Zed . Ruok!

ist sm v4ontgg, 12. Lept.
abends 7 '/» Obi im ^Iter
von 82 Indien sankt ent-
seblaken.

Die keerdigunZ kindet am Donners¬
tag um 2 Okr auk dem allen kriedko!

statt.

8taütpkarrer üorlackvr
mit ^ »ZskörlZsn.

VVeZsn

meines l̂unukuktur- und ^ urstsusr-
Zescköktes beim katdaus kalte ick einen

ZMerMMk
M K88lkü

Ls kommt biebei eine ZroLe NäonZs kssts
jeZIicker T^rt ru RaumnuZsprelsea

rum Verksuk.

füll» sLÜll.

WMs 2AMV Ied«s Äntkitz « -
ld und IchbN. Lp
durch «mmaltae»
mit d« Herrn»leckindHB

Borstenschnitt,
de» üblen Mui
«nnSchst mit einer »einen ^.uue zn o» P>v-, " ,—^77"
wr runder 70 Pfg -, für Damen M . 1.2« (welche Borsten) . str Herrm
M . 1 .2« (barte Borsten) . Rur echt in blau- grün« Originalpackung mit
der LuHchriit Überall zu haben. -

empöedlt die

V . Kl8k8r '8vk8 ßüed-
n . 8ekr8lbv8r8lld8 » älü.

Gestorbene:

Freudenstadl : Christine
Zinser geb. Joos.

Freudenstadt : Barbara
Schaber, geb . Knaus,
43 Jahre.

Nagold : Christine Bräu-
ning , Gärtners Wwe . ,
56 I.

Attensteig

aus schwed. und deutschen Tannen und Forchen, sowie
la . aurrrik . Pitche - Uine

Vu-eu- y. KlheopMett- «.LmgüMeu
Künstl . Trocknung. Gutes Passen.

dei s . Schneid « W MM . Skt Nr . 85

la . Torfkreu und Torfmull
für Bauzwecks als Jsoliermittel bei Hohlwänden fürZwischendecken, Kühlräumm. Wasserleitungen jeder Artsowie als Streu- und Düngemittel für Gärtnereien et

Schlacken
grob und gesiebt zum Auffüllen der Balkenfache und fürBetonzwecke - ei Obigem.

Jauchepumpeu , System „ Furcht " !
2 .50 3 . — 3 .25 3.50 3,75 4 . — m!
24 .- 28. 39 .-

! 2, — mal 0,50 m
35 —

30 .- 33 .- 35

Jauchefässer :
2,50 mal 0,50 m 3, — mal 0,60 m:

45 .— ^ 85 . — :
Strohschneider 22 — und 35 .— pro Stück :Druck- und Säugpumpen :

Juttertonneu , 1 ,— mal 0,50 m, lackiert 10. —
dio . verzinkt 15 .—

Eiserne Kastrukarren , in kräftiger Ausführung :
^ 75 100 125 150 200 Liter Inhalt;
20 .— 23 — 28 .— 30 . — 35 . — pro Stück:
Sackkarren 150 200 250 300 KZ Tragkraft:

15 .— 18 .— 22 .— 26 .— „4L pro Stück;Sand - und Kiesdurchwürfe 18 — pro Stück :
: Dachrinnen und Rohre von Zink und verzinktem Eisen - ;! blech billigst in starker Ausführung von 1 . 60 per m:
: Sägemehlöfen , Sägemehlherde , Werkstattsägemehl- ;
> öfen in erstklassiger Ausführung :

lA. Furcht, Saalseld -Saale . !
Kirchliche Nachrichten.
Morgen Abend fällt die

Bibelstunde aus.

Stadtpfarrer Horlacher.

Freud enstadt
Kleinerheinstraße 22

Telefon 112

Gesucht werde«
1 Biehfütterer d . melken k.
4 Biehfütterer
8 landw . Dieustkuechte
4 landw. Arbeiter
1 Dienstmädchenfür Haus

und Landwirtschaft
1 jg . Pferdeknecht
1 Möbelschreiner
1 Bauschreiner
1 Hoteldiener
4 Kücheumädcheu
1 Hausmädchen
1 Hausmädchen das im

servieren mithilft
3 Mädchen für Küche, welche

im Kochen bewandert sind
2 Mädchen für Küche und

Haushalt
3 Mädchen für Zimmer u.

servieren
1 jg. Servierfräulein (An¬

fängerin)
1 perfekte Hotetköchin
4 perfekte Dienstmädchen

für Privathaushalt
1 Ktnderfräulein
L Mädchen als Stütze für

Hotel
4 jüngere Dienstmädchen
Ferner suchen wir:

40 —50 tüchtige

Erdarbeiter
für Bahnbau . Bewerber
müssen sich schriftlich oder
persönlich bei uns melden.

Ein älteres , guterhalterles

hat zu verkaufen.
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Prima

Petkuser-
Saatroggen

(unberegnet)
empfiehlt billigst

C. Silber , Mühle.
Auf dem Marktplatz

sind heute schöne

Birne«
10 Pfund zu 1 .—

sowie schöne

Aepsel
«nd Traube»

billigst zu haben.
VE " Der Stand ist

heute vor dem Hau se des
Metzgermeisters Dürr . HPA

Suche auf 1 . Oktober
zuverlässiges , solides , kinder¬
liebes

WA
nicht unter 22 Jahren , das
schon gedient hat . Gehalls¬
ansprüche zu senden an

Frau Dr . Walther.
Pforzheim

Buckenberg.
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